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Mentoring-Programm für  

ärztliche Nachwuchs-Führungskräfte in 

der Epileptologie 

Empfehlungen für Struktur, Durchführung und Evaluation 

1. Zielsetzung 

Das Mentoring-Programm verfolgt das Ziel, ärztliche Nachwuchskräfte mit 

Führungsambitionen in ihrer fachlichen, strategischen und persönlichen Entwicklung zu 

begleiten. Die Teilnehmenden sollen gezielt auf Führungsaufgaben vorbereitet und in ihrer 

Rolle als zukünftige Leiter:innen von epileptologischen - akademischen und nicht-

akademischen - Zentren, Kliniken, Abteilungen oder Bereichen gestärkt werden. 

2. Zielgruppe 

● Fachärzt:innen oder Ärzt:innen mit der entsprechenden formalen Reife 

● Interesse an und Potenzial für perspektivischer Übernahme von Leitungsaufgaben  

3. Aufbau des Programms 

a) Mentoring-Beziehung 

● 1:1-Zuordnung: Ein:e Mentor:in begleitet idealerweise eine:n Mentee über mehrere 

Jahre (Empfehlung: 2–4 Jahre) 

● Mentor:innen: Erfahrene Klinikleiter:in, Abteilungs- oder Zentrumsleiter:in mit 

Führungs- und Ausbildungserfahrung 

b) Regelmäßiger Austausch 

Verbindliche Mentoring-Termine: ca. 3 bis 4× pro Jahr 

Form: Persönlich (mindestens 1x pro Jahr), zzgl. ggf. via Videokonferenz 

Inhalte: 

● Persönliche Entwicklung 

● Führungskompetenzen (z. B. Teamleitung, strategisches Management) 

● Konflikt- und Ressourcenmanagement 

● Sichtbarkeit 

● Etablierung und Ausbau von persönlichen Netzwerken 

● Klinik 

● Organisationsentwicklung 

● Betriebswirtschaftliche Aspekte 

● Klinische Zusatzweiterbildung 
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● Forschung 

● Drittmitteleinwerbung 

● Entwicklung von Forschungsstrategien 

● Karrierestrategie 

● Karriereplanung und Rollenklärung 

c) Hospitationen 

1–2 ganztägige Hospitationen pro Jahr bei dem/der Mentor:in oder Führungsstandorten 

Ziele: 

● Einblick in Leitungspraxis, Entscheidungsprozesse und Steuerung 

● Beobachtung interdisziplinärer Teamstrukturen 

● Falls möglich, Hospitation bei relevanten Gremien (z. B. Leitungskonferenz, 

Budgetverhandlungen) 

4. Pflichten und Erwartungen 

a) Mentor:in 

● Aktive Begleitung, strukturierte Reflexion von Entwicklungszielen 

● Vertrauliche Gesprächsführung 

● Vermittlung von strategischen, ethischen und operativen Aspekten der Führung 

● Gesprächspartner:in bei kritischen Themen (z. B. Überlastung, Rollenkonflikte) 

b) Mentee 

● Aktive Mitgestaltung des Entwicklungsprozesses 

● Eigenverantwortliche Terminvereinbarung und -vorbereitung 

● Dokumentation von persönlichen Fragestellungen an die/den Mentor:in 

● Dokumentation eigener Lernziele und Fortschritte 

● Offenheit für Feedback und Selbstreflexion 

5. Matching, Evaluation und Zertifikat 

● Matching-Prozess: Auswahl des Mentor:in-Mentee-Paares auf Basis von 

Kompetenzprofil und Zielrichtung 

● Jährliche Zwischenevaluation durch Feedbackbögen (Mentor:in und Mentee) 

● Abschlussgespräch mit Zertifikat und individuellem Entwicklungsprofil 

6. Finanzierung und Anerkennung 

● Zeitliche Freistellung des/der Mentee sim Rahmen der Personalentwicklung 

● Abbildung von Hospitationskosten über die Einrichtung des/der Mentees 

● Mentor:innen erhalten fakultativ Anerkennung durch Fortbildungspunkte, 

Lehrbeauftragungen oder Bonusregelungen 
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